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Gewerbeverband setzt auf neue Köpfe
99 Grossratskandidaten können auf die Unterstützung des Verbandes zählen

Gratis-Toiletten sollen 
Wildpinklern vorbeugen
Politiker fordern Abschaffung der 50-Rappen-WCs

Von Martin Regenass

Basel. Wildpinkler, also Leute, die 
hemmungslos im öffentlichen Raum
urinieren, sind in Basel immer wieder
ein Thema – auch im Grossen Rat. Vor 
einigen Jahren hat das Bau- und Ver-
kehrsdepartement (BVD) deswegen
damit begonnen, für die Sommer-
monate an neuralgischen Orten wie bei-
spielsweise entlang des Rheinbords 
mobile Pissoirs und WC-Container auf-
zustellen. «Erhebungen haben gezeigt, 
dass mit diesen mobilen Anlagen, die
gratis sind, das illegale Urinieren hat
reduziert werden können», sagt Heiner
Vischer. Der LDP-Parlamentarier hat
zusammen mit 38 weiteren Grossräten
aus allen Lagern einen Anzug an die
Regierung eingereicht mit dem Ziel,
Wildpinkler weiter zurückzudrängen.

Ins Visier nimmt der Vorstoss die 27
selbstreinigenden Toilettenanlagen, die 
an den verschiedensten Standorten in
Basel stehen. Bei diesen WCs müssen
Benutzer 50 Rappen einwerfen, damit
sich die Pforten öffnen. «Diese Gebühr 
wurde erhoben, um dem Vandalismus
vorzubeugen», sagt Vischer. Natürlich 
aber könnten die Betriebskosten mit
diesem Betrag nicht gedeckt werden.

Gleichbehandlung
Der Anzugschreiber stellt sich nun

die Frage, ob diese nicht kostende-
ckende Gebühr aufgehoben werden
könnte. Vischer: «Die Abschaffung die-
ser Barriere könnte dazu führen, dass 
noch mehr Menschen öffentliche WC- 
Anlagen benützen und auf das Wildpin-
keln verzichten.» Die drei Anlagen im 
BVB-Betriebshäuschen auf dem Barfüs-
serplatz seien bereits gebührenfrei und
würden pro Jahr von rund 180 000 Per-
sonen benützt.

Die Anzugsteller verlangen nun von
der Regierung einen Bericht, ob bei
einem Gebührenerlass die selbstreini-
genden Anlagen vermehrt benutzt wür-

den und ob damit das Wildpinkeln wei-
ter abnehme. Ebenso stelle sich die
Frage, ob der Vandalismus zunehme,
falls diese Toiletten gratis benützt wer-
den könnten, und welche zusätzlichen
Betriebskosten durch den Gratisbetrieb
entstünden. Vischer: «Die Gleichstel-
lung dieser WC-Anlagen mit den Gratis-
pissoirs würde zudem die Ungleichbe-
handlung der Frauen aufheben.»

«Zustand der Toiletten dürftig»
SP-Grossrätin Tanja Soland kann

mit diesem Gedanken Vischers wegen 
der Gleichbehandlung wenig anfangen.
«Ob eine Toilette etwas kostet oder
nicht, macht keinen Unterschied», sagt 
Soland. Sie finde öffentliche Toiletten
generell unhygienisch, egal ob sie sich 
selbst reinigten oder eben nicht. «Der 
Zustand der öffentlichen Toiletten in
Basel ist dürftig, sodass viele Frauen lie-
ber ein sauberes WC in einem Restau-
rant aufsuchen.» Soland frage sich, ob
diese öffentlichen Toiletten überhaupt 
täglich gereinigt würden.

Und auch, dass mit der Nullgebühr
die Anzahl der Wildpinkler zurückgehe,
glaubt Soland nicht. «Vor allem betrun-
kene Männer haben keine Hemmung,
in der Stadt öffentlich an eine Haus-
mauer zu pinkeln. Zudem finden sie in
ihrem Zustand die Toilette gar nicht.»

Einen Lösungsansatz sieht Soland
darin, dass der Staat den Restaurants 
einen Betrag überweist, damit die Wirte 
im Gegenzug nicht konsumierende
Gäste auf die Toilette lassen. «Mein
absoluter Traum sind allerdings durch
Personal bediente WCs. Das finde ich
sympatisch und hygienisch», so Soland.
Zudem wäre ein solches Konzept ein
Anreiz, niederschwellige Arbeitsplätze
zu schaffen, von denen es immer weni-
ger gibt. Saubere öffentliche Toiletten 
seien eine Visitenkarte der Stadt und
vor allem für Touristen wichtig. Soland:
«Bin ich in einer fremden Stadt, freue
ich mich über eine saubere Toilette.»

Elisabethenkirche ohne Zeiger 
Vibrationen der Glocken und Strasse sind mögliche Ursachen

Basel. Ein Passant, der gestern morgen
an der Elisabethenkirche vorbeikam, 
beobachtete am Turm eine Auffällig-
keit: Mitarbeiter der Industriellen
Werke Basel (IWB) waren daran, einen
Zeiger auf dem Zifferblatt, das zur Hen-
ric-Petri-Strasse gerichtet ist, zu befesti-
gen. Frank Lorenz, Seelsorger und
Geschäftsführer der Offenen Kirche Eli-
sabethen, bestätigte die Beobachtung.
«Der Minutenzeiger ist von der Uhr
abgefallen und auf dem Dachvorsprung
liegen geblieben.» Im Uhrwerk habe 
sich eine Schraubenmutter gelöst, die
den Zeiger normalerweise festhalte. 

«Wahrscheinlich haben Vibrationen der
Glocken und der Strasse den Zeiger
langsam gelöst. Die Schraubenmutter
ist nun wieder festgezogen und der Zei-
ger sollte die nächsten 100 Jahre hal-
ten.» Der Zeiger aus Blech ist rund einen
halben Meter lang und 250 Gramm
schwer.

Die Montage des Minutenzeigers 
führten die IWB aus, weil das Versor-
gungsunternehmen für die Uhren im
öffentlichen Raum verantwortlich ist,
wie ein Sprecher sagt. Um den Zeiger
wieder montieren zu können, musste 
ein Hubfahrzeug gemietet werden. mar

Aus zwei mach eins

Nachrichten

Mord in Basel – in Kuba
im Gefängnis

Basel/Havanna. Ein damals in Basel 
wohnhafter Kubaner hatte 2009 eine 
Frau erschlagen und ist danach nach 
Kuba geflüchtet. Die Staatsanwalt-
schaft hatte in der Folge die kubani-
schen Behörden informiert und diese
um die Durchführung von Ermittlungen 
gebeten. Der 37-Jährige, der den Mord 
offenbar gestanden hat, wurde zu einer 
Freiheitsstrafe von 16 Jahren verurteilt. 
Die Basler Behörden seien allerdings 
nie informiert worden, sagt Peter Gill, 
Medienchef der Staatsanwaltschaft
Basel-Stadt. Deshalb droht dem Kuba-
ner, wenn er jemals wieder in die
Schweiz einreist, erneut Verhaftung
und Gerichtsverfahren. amu

In Jugendzentren soll
Alkohol erlaubt sein
Basel. Der Grosse Rat will das Alkohol-
verbot in Jugendzentren aufheben. Er 
hat eine Motion von Thomas Gander 
(SP) an den Regierungsrat überwiesen, 
damit dieser innert eines Jahres eine
Vorlage zur Änderung des Gastgewer-
begesetzes ausarbeitet. Die Regierung
wollte nur eine Ausnahmeregelung
erlassen, weil das generelle Abgabever-
bot von Alkohol an unter 16-Jährige 
bestehen bleiben soll. Deshalb sollte
der Vorstoss nur als Anzug überwiesen
werden. Der Grosse Rat beharrte mit 61 
zu 19 Stimmen auf der Motion. ur

Kleinkind stürzt aus 
dem zweiten Stock
Basel. Am Mittwoch nach 18 Uhr ist
ein Kleinkind aus dem Fenster im zwei-
ten Stock eines Mehrfamilienhauses 
 an der Hegenheimerstrasse gestürzt. 
Das einjährige Kind wurde ins
Universitäts- Kinderspital gebracht. Es 
erlitt keine schweren Verletzungen.
Zeugen sind gebeten, sich mit der
Kriminalpolizei (Tel. 061 267 71 11) in 
Verbindung zu setzen.

Letztes Konzert
vor den Baggern
Musik aus Ballett «Tewje»

Basel. Es ist so weit: Heute Freitag fin-
det im Musiksaal des Stadtcasinos Basel
das letzte Konzert vor der grossen Neu-
eröffnung statt. Danach schliessen sich 
die Türen für drei Jahre. Die Bagger fah-
ren auf und der Erweiterungsbau von
Herzog & de Meuron wird realisiert.
Wie die Casino-Gesellschaft meldet, 
wird sie während den drei Jahren
Umbauzeit das Musical-Theater Basel
als Standort nutzen. Die Konzerte des
Sinfonieorchesters Basel werden
sowohl im Musical-Theater als auch im
Basler Münster und im Theater Basel
stattfinden.

Im heutigen letzten Konzert kommt
Musik aus dem Ballett «Tewje» von 
Richard Wherlock zur Aufführung. Das
Ballett feierte im November 2015 am 
Theater Basel Premiere. Im Abschieds-
konzert wird die eigens für das Ballett 
komponierte und orchestrierte Musik 
von Oliver Truan, Pianist von Kolsim-
cha, aufgeführt.

Thomas Koeb, Direktor der Casino-
Gesellschaft, freut sich auf das letzte 
Konzert im alten Musiksaal: «Das ist ein
historischer Moment und eine einma-
lige Gelegenheit, das Stadtcasino noch 
einmal in seiner jetzigen Form zu 
genies sen.» So sind denn auch die
Ticketpreise bewusst tief gehalten.
Jeder und jede soll die Möglichkeit
haben, noch einmal ein Konzert im 
Musiksaal zu erleben», sagt Koeb.

Die Wiedereröffnung des Stadtcasi-
nos Basel mit Erweiterungsbau ist auf
den September 2019 geplant. ffl

Goldene Hochzeit

Basel. Ihren 50. Hochzeitstag können 
heute Lilly und Gilbert Felber-Walker
feiern. Die Basler Zeitung gratuliert den 
Jubilaren herzlich und wünscht ihnen 
für die gemeinsame Zukunft alles Gute. 
gratulationen@baz.ch

Glückwunsch

Von Aaron Agnolazza

Basel. Der Basler Gewerbeverband
bläst zur Offensive für die Gesamter-
neuerungswahlen diesen Herbst: Unter
dem Titel «Feuer und Flamme fürs 
Gewerbe» präsentierte der Gewerbever-
band gestern seine Kampagne. Vorder-
gründiges Ziel dabei ist es laut Gewer-
beverbandspräsident Marcel Schweizer,
«mehr Wirtschaftskompetenz» in den
Grossen Rat zu bringen. Unterneh-
merinnen und Unternehmer seien im
Grossen Rat «stark untervertreten»:
«Das ist schade, denn gerade diese kön-
nen am besten beurteilen, wie sich die
Entscheide der Politik auf den konkre-
ten Geschäftsalltag auswirken.»

Um ebenjene Unternehmer für die 
Politik zu begeistern, hat sich der
Gewerbeverband ins Zeug gelegt und
präsentierte gestern eine Liste von 
99 Personen, die auf die Unterstützung
des Gewerbeverbands zählen dürfen:
«Die Resonanz ist beeindruckend.
Unsere Erwartungen wurden bei Wei-
tem übertroffen», sagt Marcel Schweizer. 
Deshalb habe man auch mehr Kandida-
ten berücksichtigt als ursprünglich vor-
gesehen und unterstütze diese entspre-
chend im Wahlkampf. Schweizer: 
«Unseren Fokus legen wir auf die Neu-
kandidierenden.»

Der Gewerbeverband hat alle 99
deshalb in drei Kategorien unterteilt: 
Zu den 32 «Top-Kandidierenden» zäh-
len Unternehmerinnen und Unterneh-
mer sowie Personen «mit einer starken 
KMU-Affinität», die bisher noch nicht
im Parlament sitzen, so der Verband.
Unterstützung gibt es etwa in Form von
Plakaten, Flyern oder der Präsentation
einer eigenen Wahl-Website. Dass Kan-
didaturen von bisher politisch eher
unbekannten Personen unterstützt wer-
den, erklärt sich laut dem Gewerbever-
band dadurch, dass diese nicht vom 
sogenannten Bisherigen-Bonus profitie-
ren können.

Auch Bisherige unterstützt
Ein Blick auf die Liste der 32 «Top-

Kandidierenden» zeigt im Zusammen-
hang mit der Politik diverse neue
Namen (siehe Box): So kandidiert etwa
Hotelier Felix Hauser, der das «Radis-
son Blu» führt, für die Liberaldemokra-
ten. Ebenfalls für die LDP treten
Stephan Thoma, Inhaber der gleichna-
migen Druckerei, sowie Apothekerin
Lydia Isler-Christ und Anna Götenstedt
an, die das Restaurant zur Harmonie
betreibt. Bei der SVP tritt der Transport-
Unternehmer Lorenz Amiet im Wahl-
kreis Kleinbasel an und in Riehen kandi-
diert Daniel Wenk, Inhaber eines

 Gartenbau-Unternehmens, für die Frei-
sinnigen.

Doch auch die bisherigen Gross-
rätinnen und Grossräte kommen nicht 
zu kurz, wenn es um Unterstützung für
die kommenden Wahlen geht: «Natür-
lich empfiehlt der Gewerbeverband alle
bisherigen Grossratsmitglieder, die sich 
stark für die KMU-Wirtschaft engagiert 
beziehungsweise oft für deren Interes-
sen gestimmt haben, zur Wiederwahl»,
sagt Gewerbeverbands-Präsident Marcel
Schweizer.

Basis für diese Empfehlung bildet 
das kürzlich veröffentlichte Parlamen-
tarier-Ranking des Gewerbeverbands. 
So dürfen neben zahlreichen weiteren
Kandidierenden aller bürgerlichen Par-
teien auch die beiden Regierungsrats-
kandidaten Conradin Cramer (LDP)
und Lorenz Nägelin (SVP) mit Support
für ihre Kandidatur rechnen. Diese tre-
ten zusammen mit den amtierenden 
Regierungsräten Baschi Dürr (FDP)
und Lukas Engelberger (CVP) gegen das
rot-grüne Fünferticket an.

Hotel Wettstein wiedereröffnet.  Aus dem Viersterne-Hotel Palazzo und dem
Drei sterne-Haus Wettstein ist eins geworden. Nach einem halbjährigem Umbau 
wurde das neue Hotel Wettstein an der Grenzacherstrasse 8 gestern ausgiebig
gefeiert. Das Versprechen des Hotels: mehr Kleinbasel. ch  Foto Dominik Plüss

DIE TOP-KANDIDATINNEN UND -KANDIDATEN WERDEN UNTERSTÜTZT

Namen Partei Namen Partei
Denis Bernhardt CVP Serano Pasquinelli LDP
Salome Blumenthal-Thoma FDP Niggi Daniel Rechsteiner GLP
Patrick Erny FDP Daniel Szpilman FDP
Felix Hauser LDP Christoph Tanner CVP
Lydia Isler-Christ LDP Lorenz Amiet SVP
Conrad Jauslin FDP Anna Götenstedt LDP
Gian Jonasch FDP André Jordan FDP
Pascal Messerli SVP Felix Labhardt CVP
Anselmo Renz LDP Gaston Schweizer LDP
Paul Rüst CVP Daniel Seiler FDP
Stephan Thoma LDP Nicole Strahm LDP
Michel Bossong LDP Jonas Blechschmidt LDP
Nicolas Bretscher SVP Christoph Bürgenmeier LDP
Stephan Eng FDP Patrick Huber CVP
Lukas Huber LDP Silvia Schweizer FDP
Philip Karger LDP Daniel Wenk FDP

Felix Hauser, LDP. Stephan Thoma, LDP. Lorenz Amiet, SVP. Anna Götenstedt, LDP. Daniel Wenk, FDP. Lydia Isler-Christ, LDP.


